
Möge der Wunsch Erfüllung gehen, den Urs diese Blätter geschrıeben nıcht beım Licht der
VO  - althasar Vorwort ausgesprochen hat Studierlampe
daß diese unbekannte Schrift des großen vıel Das Werk beschäftigt sıch mıt den Möglichkeiten

abberufenen enkers mıiıt ihrer über- der Entfaltung der Seele nach dem "Tode. Was
egenen Eiınheitsschau sowohl die katholische WIC wIsSsen der Heılıgen Schrift und den
die protestantische Theologie ANTCSC Vätern 51  ber die eıt VO):  - uUuNsSsSESrecmMmM 'Todi bıs ZUII
tieferen CIBCNCHN WIC ge:  en Verständnis Jüngsten Gericht? Was geht dieser eıit mıt

Freising/ Bayern 0SE; Finkenzeller der Seele VOLr siıch die sıch als „1orma COTDOI1S
jedoch des Körpers beraubt, Mangel-

FRANK-DUQUESNE ALBER'T Wenn deine zustand befhindet?
Zeıt Ende 2SE. Mıt Eiınführung VOonNn Was ıIst dieser Zwischenzustand”?” Eıne ‚unend-
Gustav Sıeverth (255 Verlag Friedrich Pustet, lıche, den unzähligen Zuständen der einzelnen
Regensburg 19  ® Leinen Seelen angeglichene Stufenfolge der Belohnung
Der 1896 Brüssel geborene Verflasser, Sohn und Läuterun (89I) Die Seele besitzt bereıts

Rabbiners, verlor MIiıt Jahren SC1NCIN „ Grade der V1S10 beatiıfica . .. ., soweılt
dıes ıner ihres Leibes noch entbehrenden SeeleVater, wurde Matrose, Bergmann, Soldat und
möglıch ıst deren eigentliche Vollendung nochParıs schließlich obdachlos Hinduist,

Priester der altkatholischen Kırche, als ortho- aussteht  66 (98) Ausführlichere Darlegungen fin-
doxer und schließlich als katholischer Christ 1ST den noch über Parusıe, dıe Herrlichkeıit der

aufder Suche nach $  tt Aufdiesen mwegen Geretteten Uun: den Zustand der Verdammten
wurde mıt der orjentalischen Weıisheitslehre wobel andere Anschauungen (rabbiniısche, —>

der rabbınıschen Lıteratur den griechischen platonische a.) mıt der christliıchen ehre
Vätern und schlhıeßlıch mıt dem lateinıschen verglichen werden. Der manchmal allzu DCT-
"T’homiısmus bekannt In ıtalıtät und sönlıche Akzent führt mıtunter gedanklıchen

Unschärfen Doch wird 1an dieses uch nıchtRuhelosigkeıt iragt CI, den enschen nach
ohne Gewinn lesen'Tode erwartet Im Konzentrationslager

VO]  » Breendock angesichts des Todes, wurden Schwaz| "Tiırol Edmund Stranzınger

ASTORAL  EOLOG
BARBARA Stand tände KıneGALLI MARIO/PLATE MANFRED (Heraus-

geber), Krafl und Öhnmacht Kırche und Glauben theologische Untersuchung. (192 Verlag Bonı
der Erfahrung Zeıt. Verlag facıus-Druckerei, Paderborn 1963 Kart.

Josef Knecht Tankfurt a. M 1963 Leinen 18.50 Leinen RE
Mıt Neugierde greift INan nach dem uch auf

Die beiıden Herausgeber, Redaktionsmitglieder 11} schon lange hat, und ist nıcht
des deutschen katholischen Wochenblattes „Der enttäuscht. Eın erster 'eıl behandelt Vorfragen:
christlıche Sonntag“”, wıdmen diesen Ban: dem Die Bedeutungsfülle des Wortes „Stan S  SC  JO  JWIC

Herausgeber und Hauptschriftleiter Färber die soziologischen und philosophischen Aussagen
[n Geburtstag Der Banı: enthält Aufsätze ü  ber5 Der zweıte 'TLeıl bringt die theo-
namhatfter deutscher T’heologen un!| Schrift logische Schau Hıer wırd uerst „das Phänomen“‘‘
steller, Priester und Laiıen, die Lauf der alles dessen beschrieben, der che
Jahre „Christliıchen Sonntag““ erschıenen sind Stand heißt und 1st Zunächst ist VO:  e „„‚Grund-
und gıbt damıt auch Eıinblick Wollen ständen!'  A (Urstand Sünderstand Gnadenstand
und Tiefgang dieses anspruchsvollen geistliıchen Pılgerstand Endstand) dıe Rede, das heißt von
überdiözesanen Sonntagsblattes, das dadurch „Ständen, die für alle Menschen vorgesehen
alleın schon 1Ne Besonderheıit darstellt. Die Aus- der sınd der die S1IC aufgenommen
wahl wurde nach dem "Lhema „Kirche und werden können der aufgenommen werden, die
Glaube‘“‘ getroffen, das zunächst mehr VO)]  5 der „also nıcht der Selbstbestimmung des Menschen
che her „Die Erfahrungen VO)  - der Kirch unterliegen Ehe- der Rätestand wobeı
dann VO)]  - der Welt her Zelt; Welt Ohnmacht freiliıch dıe personalen, sozı.alen un auch ekkle-
Gnade‘®‘‘® ANgSCgAaANgCH wird ; C111 dritter Kreıs siologischen Elemente keineswegs fehlen; Stand
99  ıe kleine Herde*“‘ läßt den mehr „gelstig- bedeutet hier mehr Zustand Verfassung, Befind-
kriıtischen“‘ Überlegungen „geistlich-spirituelle®® lıchkeit Dann ISTt dıe ede VO)]  - „ekklesiologıisch-
heilsgeschichtliche rwägungen folgen, die „ VOIN personalen Ständen (T’aufstand Firmstand
Religiösen her die Mıtte dieser geschichtlichen Weiıihestand Ehestand Rätestand), die alle
Erfahrungswelt führen“"‘® (14) Hıer Vor allem gnadenhaft das Wesen der Kırche verdeutlichen
euchtet das christliıche Paradox auf der ıeg VO'  - Sakrament oder Berufung, oder VO:  5 beiden

Kreuz, dıe Krafit der Ohnmacht her; und VO:  5 „eEkklesiologisch-sozialen Ständen
In jedem der drei 'Teıile finden sich wahre Kost- (Klerikerstand Laı:enstand Ordensstand), die
barkeıten, und INnan MU.: den Herausgebern auf den personalen Ständen aufbauen und gleich-
danken, daß S1C flüchtigen Wochen- deren Außenseite bılden, also die
blatt entrıssen und gesammelt haben Sie sınd siıchtbare Struktur der Kırche bestimmen, wWEeNN-

Geschenk nıcht für den Jubıilıerenden gleich auch die personalen Stände schon sıch
Herausgeber, sondern für jeden Leser wesentlich C111 soziale Seite haben und die *
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weıls zusammengehörigen personalen und SOZ1- sammenhang mıt den Laıen dıe Rede ist
alen Stände uch nıcht völlıg iıdentisch sınd (37 WC)] Laıe einfach mıit Weltlaie identifiziert wird
Eın Kapıtel über die Verschränktheıit der Stände der Verzicht auf einen „Weltstand
schließt dıe Phänomenologıe ab Dann werden Gegenpol Z.UIX ätestan emphehlt sıch darum

Grundlagen dıeser Stände untersucht, und doch nıcht (106, Anmerkung 34) uch der
‚War hinsichtlich der inneren Verbindung VO)]  e} tragenden Funktion des Christenstandes als des
„Person und und ‚„‚Gnade und Stand‘‘ „ekklesiologischen Grundstandes®* hätte mehr
Hıer werden wertvolle Ansätze für eINEe christ- Rechnung getragen werden können (vgl 113,
liche Stände-Ethik und Stände-Askese ıchtbar. Anmerkung 1); dann würde INa  - uch nıcht
Die Arbeıit schließt mıiıt ıner zusammenfassen- einfach SagcCHl, der ‚„Laienstand die Getauften,
den „Skizzlierung des Gesamtbefundes‘‘. Gefirmten und Verehelichten“ umschließt

Seıte 166, Anmerkung f wiıird auf dieNatürliıch stellen sıch auch Fragen e1n, uUun!
deren Beantwortung wird mıiıtunter uch

wäre eın Hınweıis auf das mandatıerte Laıjen-
Seelsorgehelferın verwıesen; noch instruktiver

Z anderen Auffassungen kommen können. So
kann mMan fragen, ob die Unterscheidung „Stand apostolat EIfw: der Katholischen Aktion als eines
des einzelnen‘“‘ (etwa Taufstand) und „Stand spezıfischen Laıienapostolates CWCSCH.,
einer Vielheit‘‘ (wıe Ordensstand ‘ sehr gylücklich Diese Bemerkungen andern nıchts daran, daß

sıch ıne sehr erfreuliche Arbeıit handelt,ist 9); da doch die 'aufe un! die übrıgen
die überdies beweıst; daß Laıen, unseTrTeMNn 'allstandbegründenden, VOTLT lem die charakter-

einprägenden Sakramente einen sehr wesent- ıne Frau, auch heute noch ernstlich theo-
lıch, wohl ga primär ekklesiologischen Cha- logischen Forschung beıtragen können.
rakter haben, wIı1e  - dıe Verfasserin anderen Wiıen Ferdinand Klostermann
Zusammenhängen auch hervorhebt. Daran
hängt irgendwie auch dıe Einteilung iın personale AUL VI., Probleme Zzeıt. Vıer
und sozıale Stände, deren tiefe Zusammenhänge ausgewählte Stellungnahmen. Verlag
dıe Vertasserin selbst betont (37 M Auch die Herold, Wıen 1964 Pappband
einzelnen Grundstände greifen vıelfach ine1n-
ander, SO daß INa  - andere Eıinteilungen bevor- Die Bemühungen des Verlages Herold, wichtige
‚UuUgcn könnte. Die Verfasserin merkt selbst Ansprachen uNsSsSCICS Heıilıgen Vaters früheren
(31); daß Pılgerstand und Urstand einander Jahren nıcht 1ın Vergessenheıt geraten lassen,

sınd sehr u begrüßen.nıcht gegenüberstehen ; INnan hätte darum uch
Pılgerstand un! Endstand als Grundeinteilung Mıt dem Priestertum beschäftigen sich die ersten
nehmen und Jeweıils die verschiedenen Mög- Seiten des Buches. Es wird das stark irdische
lıchkeiten aufzeigen können. Wenn INa  a} den Zweckdenken dıeser Welt herausgehoben und
Taufstand VOT allem „als Stand des allgemeinen der Priester als Mannn ıner anderen Welt
Priestertums®‘* aufzeigt 62/64), müßte Inan das gegenübergestellt macht ja die moderne

Liıteratur. Dabeı wırd dargelegt (Vorwort ZUIDtun, daß auch das prophetische und das könıg-
uch „Notre Sacerdoce‘‘ VON Piıerre Veuillot),liıche Element eingeschlossen sınd, dıe Inan
daß NSCere eıt ım Priestertum dreı unktedurchaus nıcht 1Ur dem „Sdakrament der Geist-

mitteilung‘‘ zuteilen kanı (vgl. 64/68), WL besonders sıeht: erstens wird der Priester
dıes auch manche "Thomastexte nahelegen könn- Mann Gottes betrachtet, der Brücke Gott
ten. T auf- un! Firmstand als „Zustand und seıin soll ; zweıtens soll der Priester eın außer-

ordentlicher Mensch se1ın, der besonders durchVerfaßtheit des einzelnen‘“‘ bezeichnen (75; seın heiliges Leben außerordentlich wird; drıt-vgl uch 152, 197 160, 162), ist ohl mi ßver-
tens ist das Priestertum eın  a sozJıaler Dıiıenst undständlıch; beide Stände berechtigen und VOCI -

pflichten verschiedenen Funktionen 1n der der Priester für die anderen da (Apostel, Missı1o0-
Kırche un!| haben darum auch gewisse „Berufs-““ N: Vater, Hırte, Meıster, Bruder, Diener und
Elemente 1ın sıch (vgl. 166), wenn uch nıcht Opfer) Die kurze Darlegung ist sehr anregend.
der Dichte WIE der Weıhestand, wobeil freilıch Seiten folgt die Ansprache beım Welt-

kongreß für Laienapostolat Rom (9.wıeder bedenken ist, daß nıcht alles 1mM heuti-
SCH „Berufsstand‘—-Weihestand diıesem essentiell ZUII 'LThema „Laienapostolat‘®. Sıe spricht von der
1sSt. Daß der „Ehestand einer unentbehrlichen Sendung des Laien und VO: Ursprung dieser
Ausprägung des Laı:enstandes (80) scheint Sendung, VOIl der Missıon der Kırche und der

1ın mehrtfacher Hınsıcht überspitzt; uch Verkündigung des Evangelıums. Gegen Schluß
wWenNn „Kirche der Welt repräsentiert‘‘, ıst finden den schönen Satz „Daher MU. CS  @s

der erste Programmpunkt des Apostolates, undkein Spezifikum des Laien; Priesterehen gıibt
nämlıch nıcht „IN der orthodoxen hrı1ı- besonders des Laienapostolates, se1ın, der Welt

stenheıit‘“‘ (80) ; außerdem beschäftigt INa  - sıch bewundernswertes, anzıehendes, sympathı-
heute uch ın der Westkirche ernstlich mıt dem sches Christentum VOT Augen Z stellen.“®
Problem eines nıcht. den Zölıbat gebundenen In Seiten wird dann eine Ansprache die
Diıakonates. Selbst das In-der-Welt-Stehen ıst Werktätigen ın Turın (27 ZUIN 'LThema
dem La:en nıcht „standesspezifisch‘‘, sondern ‚„„Relıgıon und Arbeıt‘® wıedergegeben. Ausgehend

akzıdentell, faktısch eigen (104 f3 LZA) Auch VON den verschiedenen Auffassungen unserer
sonst finden sıch mitunter unscharfe Ausdrucks- eıt wird der Rat gegeben, daß eigentlich ıne
weisen: S wenn Laıen und Gläubige verwech- Philosophıe und Theologıie der Arbeıt entsche1-
selt werden und VO: 5SCHSUS fidelium“‘ Zu- dend selen.
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